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sagen, was richtig und was falsch ist. Der 
unaufgeschriebene Dialekt besorgt das 
mit vollkommener Genauigkeit ohne jede 
Akademie oder auch nur Schriftlichkeit. 
Das heißt: Nicht der Dialekt besorgt das, 
sondern die Leute, zum Beispiel das Dorf. 
Allerdings, wie alles Natürliche stirbt der 
Dialekt, wenn seine Existenzbedingungen 
zu ungünstig werden. Um es zeitgenös-

sisch auszudrücken: wenn das Logotop 
zerstört wird. Dann ist es Zeit, Nachrufe 
vorzubereiten. Diese Zeit wird allmählich 
vorstellbar“.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, lassen 
Sie sich nicht zum Narren machen und 
machen Sie sich vor allem nicht selbst 
dazu. Eigentlich brauchen Sie gar nichts 

zu tun, denn was glauben Sie wird wohl 
passieren, wenn Sie kein Praxismanage-
ment einführen?
Haben Sie Mut, tun Sie das, was Sie für 
richtig halten, wenden Sie sich Ihren Pati-
enten zu und lächeln Sie einfach zurück.

Mit aufmunternden Grüßen
Dr. med. Michael Schäfer

 

V. Bühren, O. Trentz
Checkliste Traumatologie
6., überarb. u. erweiterte Aufl. 2005
640 S., 300 Abb.
EUR [D] 39,95 | CHF 67,90
ISBN-10: 3135981061
ISBN-13: 9783135981062

Die 6. Auflage der Checkliste Traumato-
logie stellt sich fünf Jahre nach Erschei-
nen der letzten Überarbeitung mit praxis-
nahen Informationen zu allen wichtigen 
traumatologischen Fragestellungen in 
neuer Struktur und Aufmachung vor. Die 
vollständig überarbeitete Checkliste wird 
für den Studenten ab dem Praktischen 
Jahr, dem chirurgischen Assistenten in 

Weiterbildung und den Fachärzten für 
Chirurgie, Unfallchirurgie, Orthopädie 
bei der Versorgung von Unfallpatienten 
ein aktueller und zuverlässiger Ratgeber 
sein. In fünf Abschnitten werden trauma-
tologische Basisinformationen, traumato-
logische Krankheitsbilder, diagnostische 
und therapeutische Grundlagen, speziel-
les Traumamanagement verständlich in 
knappen Worten und klar strukturiert dar-
gestellt. Besonders gehen die Autoren auf 
die Pathophysiologie des Traumatisierten, 
auf die Schockbehandlung, kardiopulmo-
nale Reanimation, Organspende ein und 
betonen die  interdisziplinäre Zusammen-
arbeit. Mit der Einführung des Fachge-
bietes Orthopädie und Unfallchirurgie ab 

1. 1. 2006 wird erkennbar, dass die Trauma-
tologie in der Zukunft nicht mehr durch 
ein einziges Fachgebiet vertreten wird. 

Durch die straffe Strukturierung des 
Inhaltes, ausführliche Abhandlungen aller 
traumatologischen Krankheitsbilder und 
durch die speziellen operativen Therapie-
aspekte erfüllt die Checkliste Traumato-
logie alle Voraussetzungen für einen pra-
xisrelevanten Einsatz in der Klinik und in 
der Ambulanz.

Prof. Dr. med. habil. Winfried Klug
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